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Witz des Tages
«Das ist ja der Gipfel der Frech-
heit!», schreit der eine. «Ich erzäh-
le dir, dass meine Frau ein Kind
kriegt, und du fragst, von wem!» –
«Reg dich doch nicht auf, ich dach-
te, du wüsstest es vielleicht …»

Eigentlich ist ja erst der Juli als
richtiger Sommermonat gedacht,
und jetzt das: eine solche Hitze.
Tante Martha sitzt vor dem Radio
und lässt sich vom Ventilator 
frische Luft zufächeln, bis ihr
Haar im Wind fliegt. Wie bei 
Heidi Klum in «Germany's Next
Topmodel», witzelte meine
Schwester. Dort werden die Mäd-
chen ebenfalls mit grossen Ventila-

toren bearbeitet, bis die Kleider
und die Mähnen fliegen und es
aussieht, als wären sie auf hoher
See oder sonst an einem windigen
Ort. Ein Glacé macht mich in die-
sen Tagen total glücklich, sitzend
geschleckt. Gibt nichts Mühsame-
res, als so ein herrliches Schoko-
Vanille, das auf die Strasse fällt,
und dort zwischen den Kieselstei-
nen dahinschmilzt. 

Zum Glück schmilzt aber etwas
anderes langsam, aber sicher weg:
Die paar Tage bis zu den Sommer-
ferien. Der Schulabwart hat 
bereits die «Ausstellung» mit den
Fundgegenständen vorbereitet,
damit jeder abholen kann, was
ihm fehlt: Regenjacken, Kappen,
Pullover, einzelne Handschuhe –
wer vermisst das alles schon in
diesen Tagen? Kann man alles im
Herbst neu kaufen, neu und mo-
disch. Also schenkt der Abwart so
ziemlich alles der Kleidersamm-
lung des Roten Kreuzes. Die 
armen Menschen in Afrika sind
schon zufrieden mit einem Hand-
schuh. Ziehen sie eh nicht an dort
unten in der Wüste. Neben den
Fundgegenständen verschwinden
bald auch einige Leute aus meiner
Klasse, ziehen um und weg aus
unserer teuren Gemeinde. Sozial-
wohnungen gibt es erst, wenn wir
erwachsen sind. Zwei wechseln
auf eine Privatschule. Frag mich
nicht auf welche. Wird wohl eine
zweisprachige sein, sagt mein Va-
ter. Englisch und Deutsch. Nützt
ihnen dann viel, wenn sie ins
Welschland kommen. Oder nach
Südfrankreich in die Ferien reisen,

wie wir in einigen Wochen. Die
Franzosen können nämlich nicht
so gut Englisch, nicht wahr? Die
Deutschen dafür. Aber die verste-
hen wir auch ohne Fremdspra-
chen. Und besonders gut verste-
hen wir sie, wenn sie Blumen
sprechen lassen. Wunderschön
muss ich dir sagen und richtig 
patriotisch in den Schweizer Na-
tionalfarben. Ich schreibe da von
einem kleinen Blumenbeet gleich
neben dem Haupteingang der
grössten Transportfirma im 
Kanton Schwyz und weit darüber
hinaus: Kühne + Nagel hat mit
weissen Tagetes seine Initialen in
ein Beet mit roten Tagetes hinein-
gepflanzt. Sieht zum Heulen
schön aus, dieses KN aus Blumen.
Ähnliche Bepflanzungen mit 
Tagetes machen Gärtner gerne
auch auf Gräbern.

Neben den Blumenbeeten pflegen
die reichen Leute in unserer 
Gegend in dieser warmen Zeit
auch ihre Pelze. Viel Arbeit gibt
das nicht. Die Pelze waren früher
einmal Füchse, Marder und so
weiter. Und diese Vierbeiner legen
sich einfach an die Sonne, um sich
frisch und munter zu halten, wenn
sie noch lebendig sind. Für ihren
Überzug ohne Tier drin – also den
leeren Pelz – gilt das genau Glei-
che. Einfach warm und trocken la-
gern. Und sicher keinen Plastik-
sack darum, sonst beginnt der
Pelz zu stinken. In der Wohnung –
könnte auch ein Büro sein, bloss,
wer legt schon weisse Fellteppiche
in sein Büro? – über der Ismal
Bau AG in Schindellegi haben sie

vor einigen Tagen grad drei weisse
Pelzteppiche an die Sonne ge-
hängt. Allerdings weiss ich natür-
lich nicht, ob diese einst einer Zie-
ge oder einem wirklichen Eisbä-
ren gehörten. Das sind die einzi-
gen grossen weissen Tiere, die mir
im Moment in den Sinn kommen.
Hühner, Tauben, Gänse und Mö-
wen zählen nicht, haben Federn
und eignen sich damit schlecht für
die Teppichherstellung. 

Ein ganz dicker roter Teppich 
gehört im Moment den jungen
Fussballern unserer U21-Natio-
nalmannschaft. Ich bin schrecklich
stolz auf sie und gar nicht mehr so
viel jünger. Tante Martha hielt den
Kult um diese Pseudoschweizer
aus allen möglichen Nationen mal
wieder für ziemlich übertrieben.
Sie war in den letzten Tagen nicht
sportlich, dafür intellektuell sehr
engagiert. Sie besuchte so ziem-
lich jede Matura-Feier in unserem
Kanton. Einfach so, weil sie sich
an den strebsamen jungen Men-
schen freut, denen nun die Welt
offen steht, an den lobenden An-
sprachen, an der herrlichen Musik
und am Apéro danach. Die lassen
sich nicht lumpen, sagt sie.
Manchmal seien da ganz leckere
Häppchen dabei. Und wenn sie je-
mand fragen sollte, wer sie denn
sei – aber das tut eh keiner – sagt
sie einfach, sie arbeite in einer Ex-
pertenkommission des Erzie-
hungsrats.

Ich schicke dir viele heisse Grüsse

PHILIPP
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REKLAME

Kreative Werke vorgestellt
Am Mittwochabend präsentier-
ten die dritten Klassen der 
Realschule Riedmatt ihre 
Abschlussarbeiten. Von selbst
gezeichneten Kinderbüchern
bis hin zum selbst gemachten
Brunnen war alles dabei.

Von Raffaela Heusser

Wollerau. – Stolze Gesichter waren
am Mittwochabend in der Aula des
Schulhauses Riedmatt zu sehen. Die
beiden Abschlussklassen der Real-
schule richteten dort ihre Finissage aus.
An den Projekten hatten die 30 Schü-
ler seit den Frühlingsferien gearbeitet.

«Wir durften die Themen selbst be-
stimmen», erzählte Berefin Berk, die
zusammen mit ihrer Freundin Juliana
Bongard ihr selbst geschriebenes Kin-
derbuch präsentierte. «Bei uns kris-
tallisierte sich die Idee zu einem eige-
nen Kinderbuch schnell heraus.»
Schriftstellerinnen wollen die beiden
nicht werden. «Aber mit Menschen zu
arbeiten wäre toll», fanden beide.

Aufwand hat sich gelohnt
«Es war eine sehr intensive Zeit, die
wir mit den Schülern während dieser
Projektphase durchlebt haben», sagte
Marco Schnyder, Klassenlehrer der
Real 3B. «Manche Schüler wussten
sehr schnell, welches Thema ihnen
liegt, andere brauchten etwas mehr
Unterstützung.» Es sei den vier ver-
antwortlichen Lehrern sehr wichtig
gewesen, dass die Schüler ihre Arbei-
ten auf Vertrauensbasis erledigen
konnten. «Viele arbeiteten zu Hause,
manche in einer Werkstatt», erklärte
Schnyder weiter. Zwei Lektionen pro
Woche wurden den Schülern 

dafür zur Verfügung gestellt. Spora-
disch wurden sie von den Lehrern be-
sucht, doch die Verantwortung hatten
sie ganz alleine zu tragen.

Berufsorientierte Projekte
Viele Schüler nutzten den Spielraum
dieses Projekts, um etwas zu schaffen,
was mit ihrem Traumberuf zusam-

menhängt. So stellte beispielsweise
Hewindar Aydogan selbst Kiefermo-
delle her und beschrieb deren 
Eigenschaften in einer Dokumentati-
on – ihr Berufswunsch ist Dentalas-
sistentin. Tobias Bürgi revidierte 
eigenhändig ein Mofa und Mauro 
Mistretta stellte aus alten Bauteilen
einen neuen, funktionierenden Com-

puter her. Keine Idee glich der ande-
ren, und die Schüler erlebten die Zeit
als sehr positiv. 

«Nur am Schluss war es echt stres-
sig», gab Emel Türker zu, die Cock-
tails mixen lernte. «Rechtzeitig mit al-
lem fertig zu werden, ist gar nicht so
einfach.» Trotzdem würden die Schü-
ler ihre Themen wieder wählen.

Kiefermodelle und ein Kinderbuch – zwei von vielen gut umgesetzten Ideen. Bild Raffaela Heusser

Stimmgewaltiger
Abend im Turm-Matt
Wollerau. – Am Dienstagabend be-
suchte der Männerchor Pfäffikon am
Etzel unsere Bewohner und Bewohne-
rinnen im Alterszentrum Turm-Matt.
Mit beschwingten Liedern wurden die
Zuhörerinnen und Zuhörer durch den
sommerlichen Abend begleitet. Durch
die geöffneten Fenster in den Zim-
mern konnten alle Bewohnerinnen
und Bewohner sowie die Mitarbeiter
diesen bunten Liederstrauss genies-
sen. So manches Herz wurde durch
die Lieder aufgeheitert und viele Au-
gen erstrhlten beim Zuhören. Im zwei-
ten Teil des Abends wurden die Anwe-
senden zum Mitsingen eingeladen,
was einige mit grosser Freude taten.
Mit einem feinen Apéro aus unserer
Küche unter der Regie von Roland
Nietlispach fand der wundervolle
Abend einen kulinarischen Abschluss.
(eing)

BEZIRK HÖFE

Gratulationen 
zum Geburtstag
Heute Freitag feiert Kieu Thai My in
der Verenastrasse 35 in Wollerau den
85. Geburtstag; morgen Samstag wird
Louisa Zehnder-Steiner im Rietbrun-
nen 8 in Pfäffikon 80 Jahre alt. Wir gra-
tulieren herzlich. (asz)

BAUGESUCHE

Innerhalb der Bauzonen

Altendorf 
Bauherrschaft: Peter Käshammer und
Leo Knobel, Oberdorfstrasse 17, La-
chen; Projekt: HGP AG, Hintere Bahn-
hofstrasse 8, Lachen; Grundeigentü-
mer: Diverse. Bauobjekt: Gewerbege-
bäude, Breitenstrasse 17, Altendorf


